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e das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 17. Dezember 193 33. Jahrg.
Anträge auf

Leſeholzzettel
für den Stadtforſt Oppin für das Jahr 1932 ſind bis
zum 30. Dezember 1931 im Magiſtratsbüro zu ſtellen.

Kemberg, den 14 Dezember 1931.

163] Der Magiſtrat.
Sonnabend, den 19. Dezember, findet nur

Krammarkt
ſtatt.
ausfallen.

Kemberg, den 15. Dezember 1931.

164] Der Magiſtrat.

Der Schweinemarkt muß infolge Seuchengefahr

Stromſperre.
Wegen dringender Leitungsarbeiten kann am Sonntag,

den 20 Dezember, von 9--12 Uhr, kein Strom abge
geben werden.

Kemberg, den 16. Dezember 1931.

165 Der Magiſtrat.
Ausbau der Notverordnung

Die Berakungen in den Reichsminiſterien.
Berlin, 16. Dezember.

Die beteiligten Reichsminiſterien ſind zur Zeit in an
ſtrengendſter Arbeit damit beſchäftigt, die notwendigen
Durchführungsbeſtimmungen für die Vierte Notverordnung
ſo ſchnell wie möglich fertigzuſtellen, um die notwendige
Rechtsklarheit zu ſchaffen.

Bei dieſen Beratungen hat ſich aber ſchon gezeigt, daß
es ſich nicht nur um die Aufſtellung von Formalien handelt,
ſondern den Durchführungsbeſtimmungen kommt eine ganz
beſondere Bedeukung zu. Sie haben im Ganzen die Auf
gabe, die Vierte Notverordnung organiſch auszubauen.

Die Tatſache allein, daß die wichtigſten Entſcheidungen
Anerhalb ſehr kurzer Friſt fallen mußten, zwingt dazu, den
Durchführungsvorſchriften beſonderes Gepräge zu geben.
Das gilt u. a. für die Durchführungsbeſtimmungen zur Frage
der Mietſenkung. Es iſt bemerkenswert, daß hierüber in
der Notverordnung ſelbſt beſtimmt iſt, daß der Reichsar
beitsminiſter und der Reichsjuſtizminiſter zur Durchführung
und Ergänzung des Kapitels über die Mietſenkung Rechts
verordnüngen und allgemeine Verwaltungsvorſchriften er
laſſen ſollen; dabei können die Miniſterien für Fälle be
ſtimmter Art Ausnahmen von den Vorſchriften über die
Mietſenkung zulaſſen.

Im Hinblick auf dieſe Beſtimmungen wird u. a. er
wogen, ob es ſich angeſichts der ſchwierigen Rechksverhält
niſſe empfiehlt, eine neue Ergänzungs-Rotverordnung zu
erlaſſen. Zu der Frage der Miekſenkung kommt noch hinzu
daß die Rechtsverhältniſſe in den einzelnen Ländern ver
n liegen und daß dieſe Zuſtände berückſichtigt werden
müſſen.

Eine Reihe von Schwierigkeiten werden ſich auch noch
aus den Beſtimmungen über die Zinsſenkung ergeben, und
zwar aus dem Grunde, weil hier wirtſchaftspolitiſches Neu
land betreten worden iſt. Es wird zudem wahrſcheinlich noch
nötig ſein, den jetzigen Beſtimmungen in naher Zukunft
weitere Beſtimmungen anzuſchließen, da die Auswirkungen
der Notverordnung bei einer ganzen Anzahl von Punkten
einſtweilen überhaupt noch nicht zu überſehen ſind. Das
Reichskabinett hat die großen wirtſchaftspolitiſchen und
finanzpolitiſchen Entſcheidungen getroffen, um unabhängig
von den Intereſſenten und Fachorganiſationen die Mäßnah
men zu treffen, die es für nötig gehalten hat.

Der außergewöhnliche Weg der Geſetzgebung hak es
aber nokwendig gemacht, daß nunmehr die Reichsminiſterien
auf die Erfahrungen der Wirtſchaft angewieſen ſind. Schon
bei der Notverordnung über die Oſthilfe hat ſich gezeigt, daß
die Durchführungsbeſtimmungen Sicherungen für die Gläu
biger enkhalten mußten, die in der Notverordnung ſelbſt
nicht vorgeſehen waren. Jn ähnlicher Weiſe wird auch der
Ausbau der Vierken Nokverordnung erfolgen müſſen.

Die Mietenſenkung.
Individuelle Löſung war nokwendig.

Berlin, 16. Dezember.
Ueber die Neuregelung der Mieten nach der Notver-

ordnung vom 8. Dezember ſprach im Rundfunk Oberregie-
rungsrat Durſt. Nach einleitenden Worten über das Ziel
der Notverordnung führte der Redner etwa folgendes aus:

Die Grundlage für eine Mietenſenkung iſt geſchaffen
durch die Herabſetzung des Finsfußes für Aufwerkungs- und
ſonſtige Hypotheken in Verbindung mit der Reuregelung der
Hauszinsſtener

Allerdings liegen die Verhältniſſe bei Alt- und Neubau-
wohnungen verſchieden, da die Hauszinsſteuer nur bei Alt
boten erhoben wird. Die Hauszinsſteuer iſt abgeſtimmt

auf die Höhe des Zinsfüßes der Aufwertungshypotheren.
Nachdem nunmehr der Zinsfüß der Aufwertungshypotheken
ſtatt auf 7,5 Prozent auf 6 Prozent vom 1. Jannar 1932
an feſtgeſetzt wurde, konnte beim Altwohnraum eine gleich
mäßige Senkung der Miete um 10 Prozent der Friedens
miete vorgeſchrieben werden.

Grundſätzlich anders liegen die Dinge beim Neu
hausbeſitz.

Eine Hauszinsſteuer wurde beim Neuhausbeſitz nie erhoben.
Hier ſtehen dafür für eine Mietſenkung nur die Beträge zur
Verfügung, die der Neuhausbeſitz durch die Zinsſenkung
erſpart. Dieſe Erſparnis iſt aber im einzelnen Fall außer
ordentlich verſchieden.

Daher mußte eine individuelle Löſung gefunden werden.

Zweifellos wird dabei für die meiſten Neubauwohnungen
eine erhebliche Mietſenkung erfolgen können, die vielfach
über die Mietſenkung bei den Altbauwohnungen hinaus
gehen wird. Andererſeits ſind leider auch Fälle nicht aus
geſchloſſen, in denen eine Mietſenkung überhaupt nicht ſtatt
finden kann weil alle Hypotheken zu einem beſonders
niedrigen sfuß aufgenommen ſind, oder weil die Hypo
theken aus einer ausländiſchen Anleihe ſtammen, die der
Zinsherabſetzung nicht unterliegt. Einen Ausweg ſchafft be
r das außerordentliche Kündigungsrecht zum 1. April

Zur Nachahmung emnvfohlen!
Arbeitsdienſt ſtatt Bürgerſteuer.

Sarlsruhe, 16. Dezember
Wie in früheren Zeiten in kleinen Gemeinden die Wege

bauarbeiten im Fröndieſt ausgeübt wurden, um das Ge
meindebudget nicht zu ſehr zu belaſten, ſo ſollen jetzt auch die
Wege in Fiſchbach Sinkingen in Baden auf ähnliche Weiſe
in Ordnung gebracht werden Alle jungen Leute von 16 Jah
ren an werden zu dieſen Arbeiten aufgerufen. Sie erhalten
dafür pro Mann und Tag eine Mark. Fuhrleüte drei Mark.
Der Bürgerausſchuß hat dieſen weiſen Beſchluß getätigt und
das Bezirksamt hat ihn genehmigt.
Wer nicht mikmacht, zahlt pro Tag drei Mark und hat

einen Vertreter zu ſtellen. Für hartnäckige Weigerung ſind
durch das Bezirksamt Strafen bis zu 50 RM vorgeſehen.
Auf dieſe Weiſe können im Laufe der Zeit alle Wege der
Gemeinde billig inſtandgeſetzt werden. In den Schweizer
Bergkankonen iſt das heute noch üblich und was in der rei
vie Schweiz recht iſt. kann im armen Deutſchland nur billig
ein.

Abzeichenverbot politiſcher Vereinigungen
Eine Liſte der Organiſationen.

Berlin, 15. Dezember.
Im achten Teil der Nokverordnung wird zum Schut

des inneren Friedens den politiſchen Vereinigungen das
r von Abzeichen oder von einheitlicher Kleidung ver

Der Begriff der politiſchen Vereinigungen findet ſich
bereits im S 36 des Wehrgeſetzes, in dem beſtimmt wird,
daß den Soldaten der Wehrmacht die Zugehörigkeit zu poli
tiſchen Vereinigungen verboten iſt. Als Grundlage für das
UniformVerbot kann daher die Liſte der politiſchen Ver
einigüngen gelten, die im Reichswehrminiſterium hergeſtellt
und die dem Reichsinnenminiſterium zugeleitet worden iſt.

Es ſind als politiſche Vereinigungen danach anzuſehen
ſämkliche Organiſationen der politiſchen Parteien, ſowohl di
Zentralverbände wie die Landes und Orksgruppen, alle Gewerk.
ſchaften, ferner der „Reichsverband Vaterländiſcher Arbeiter und
Werkvereine“, alle Landbünde, der Nakionalverband deutſcher
Offiziere und der Verband nakionalgeſinnter Soldaten. Weiter-
hin der Alldeutſche Verband; die Deutſche Friedensgeſellſchaft; der
Bund der Aufrechten; der Deutſch-völkiſche Schutz- und Trutz
bund; der Deutſche Muſikerverband; die Deutſche Werkgemein-
ſchaft Augsburg: der Landesjägerverband; der Reichsbürgerrak;
die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Bayerns; die Bis
marckjugend; das Politiſche Kolleg; der Bund Reichsflagge; der
Bund Bayern und Reich; der Stahlhelm, Bund der Fronkſol
däken; Jungdeukſcher Orden; Wehrwolf; Vereinigte Vaterländiſche
Verbände; Deutſcher Republikaniſcher Reichsbund; Reichsbannei
SchwarzRotGold; Fronkring München; Fronkbann München
Fronkkriegerbund München; Fronkjugend München Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten; Wickingbund; Verband für Freidenker
tum und Feuerbeſtaktung; Deutſchvölkiſcher Offiziersbund; die
Deutſche Adelsgenoſſenſchaft; Nationaler Deutſcher Autkomobil-
Elub; Reichsverband der Balkikum-Kämpfer: Arbeiter Flugſport-
verband; „Sturmvogel“, Flugverband der Werkkätigen; Fenkral-
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege und die ihr an
geſchloſſenen Verbände; Deutſchlandbund, ſowie ſchließlich zwei
Offiziersvereinigungen, nämlich die Offiziersvereinigung des ehe-
mäligen LeibGrenadier- Regiments Nr. 8 und der Verein der
Offiziere des ehemaligen LeibGarde-Huſaren-Regimenks.

Reichswehr und Wehrverbände.
Erklärung des Reichswehrminiſters Groener. Wehrver-

bände ſind kein Milikär.
Reichswehrminiſter Dr. Groener gèewährte einem

Vertreter eines amerikaniſchen Korreſpondenzbüros eine
Unterredung, in der er ſich mit den Fragen der Abrüſtüng
defaßte.

Auf die Frage, ob man den ſogenannten Wehrverbän-
den Stahlhelm, Reichsbanner, SA. als perſonellen
Faktor des deutſchen „potenkiel de guerre“ einen milikäri
ſchen Wert als Reſerve der Reichswehr beimeſſen könne
erwiderke der Miniſter, die Behauptung von einem mili
järiſchen Wert der Verbände ſei eine Legende.

Dr. Groener führte weiter aus: Der militäriſche Wert
cann nur auf ſorgfältiger militäriſcher Schulung und Waf-
jenübung beruhen. Beide Vorausſetzungen fehlen bei den
deutſchen Wehrverbänden, ſind dagegen zum Beiſpiel bei
den polniſchen Wehrverbänden vorhanden. Deutſchland
kennt keine militäriſche Jugendausbildung wie die Nach
barſtaaten.

Die ſporkliche Bekätigung der deutſchen Wehrverbände
hat mit militäriſ Ausbildung nichts zu kun.

Hen deutſchen Wehrverbänden fehlt es außerdem an Waf-
fen jeder Art. Die alten Kriegswaffen mußten vernichtet
werden, neue dürfen nur für die Zwecke der Reichswehr
oon wenigen genau beſtimmten Fabriken und nur für die
Reichswehr angefertigt werden, Auch die Reichswehr ſelbſt
oerfügt nur über eine Garnitur von Waffen, ſo daß alſe
eine Bewaffnung der Verbände aus Reichswehrbeſtänder
unmöglich iſt. Ebenſo unmöglich iſt die Mobiliſierung der
privaten Organiſationen zu innerpolitiſchen Zwecken, uw
ſie etwa als Reſerve der Polizei und Wehrmaächt einzu
ſetzen Die Reichswehr unterhält keine Beziehungen zr
irgendeinem Wehcverband.

Auf die Frage wodurch Deutſchland ſich in ſeiner na
tionalen Sicherheit bedroht fühle verweiſt den
Reichswehrminiſter auf den gewaltige Unterſchied zwiſcher
den Rüſtungen ſeiner Nachbarn und ſeiner Entwaffnung
Aus dieſem Unterſchied an Recht und Macht und aus der
feierlichen Verpflichtungen der Siegermächte, dem deut
ſchen Beiſpiel in der Abrüſtung zu folgen, ergeben ſich die
Grundſätze der deutſchen Abrüſtungspoli
tik die zuſammengefaßt lauten:

Gleichberechtigung, Gleichheit in den Mekhoden der Ab
rüſtung und gleiche Sicherheit für alle Völkerbundsmikglie
der. Sicherheit durch Abrüſtung“ und nicht „erſt Sicherheit, dann e nen heißt die Parole für die Abrü
ſtungskonferenz von 1932 und für die Geſundung der Wel
in wirtſchaftlicher, politiſcher und moraliſcher Hinſicht.

Die Reichsbahnſinanzen
vor dem Baſeler Sonderausſchuß.

Baſel, 16. Dezember.
Die Vertreter der Reichsbahn und des Reichsverkehrs

miniſteriums übergaben dem Ausſchuß einen Bericht über
den geſamten Haushalt der Reichsbahn, aus dem hervor
geht, wie ſich ihre Lage infolge der Wirtſchaftskriſe und
durch die Tributverpflichtungen ſtändig verſchlechtert hat
ind welche einſchneidenden Erſparnismaßnahmen ergriffen
vurden, um den weitgehenden Verpflichtungen nachzukom-
nen. Reichsbahndirektor Dr. Homberger gab dazu noch ver
ſchiedene Erläuterungen und Auskünfte

Um die einzelnen Angaben noch näher zu prüfen und
damit die Möglichkeit zu unkerſuchen, ob die Reichsbahn
weiter die ungeſchützten Jahreszahlungen tragen kann, was
deutſcherſeits ſtrikt verneint wurde, iſt ein beſonderer Unker
zusſchuß unker dem Vorſitz des ſchwediſchen Mitkglieds Dr.
Rydbeck eingeſetzt worden, der bereits zuſammenfkrak.

Einem weiteren Unterausſchuß unter Vorſitz des Hol
änders Colijn wurde die Aufgabe überwieſen, die Einzel
zeiten der deutſchen Haushaltsgebarung, namentlich auch,
vas die nächſtjährigen Voranſchläge betrifft, zu überprüfen
und damit die Möglichkeit zu unterſüchen, ob auch hier durch
weitere Erſparniſſe noch Tributzahlungen herausgewirt-
ſchaftet werden können. Auch dieſer zweite Unterausſchuß
iahm am Nachmittag ſeine Arbeiten auf.

Sämtliche Vertreter haben ſich von der Unmöglichkeit
überzeugen müſſen, die deutſchen Vermögen im Auslande
ind das deutſche Fluchtkapital genau feſtzuſtellen. Außer
dem wurde auch von franzöſiſcher Seite zugegeben, daß die
Zinſeneingänge hieraus bei den niedrigen Zinsſätzen, na
mentlich der in den neutralen Ländern, für die Feſtſtellung
eng n r aus dieſen Guthaben ziemlich unbedeu
tend ſind.

Erregung in der Weltwirtſchaft.
Japans Abgehen vom Goldſtandard.

Neuyork, 16. Dezember.
Das Abgehen Japans vom Goldſtandard hat in Ame-

rika ſtarke Beunruhigung hervorgerufen. Der japaniſche
Schritt wird als eine Auflehnung gegen die Deflationswir
kungen angeſehen, die ſich aus der Aufrechterhaltung des
Goldſtandards unter den heutigen Verhältniſſen ergebe
Man glaubt, daß Kanada das nächſte Land ſein wird, das
den Goldſtandard verlaſſen muß.

Jn Auſtralien wird befürchtet, daß die Bedeutung
Japans als Käufer von auſtraliſcher Wolle zurückgehen
werde. Die Baumwollſpinner in Bombay ſind über die
Entſcheidung Japans erregt und befürchten eine ſehr un
günſtige Rückwirkung auf ihre Jnduſtrie. Die indiſche Spin-
nervereinigung fordert die ſofortige Erhebung von Anti-
Dumpingzöllen.

Südafrika befürchtet einen Rückgang des Exports
von Wolle und anderen Rohmaterialien nach Japan Jn-
folgedeſſen macht ſich auch dort ein verſtärkter Einfluß für
das Abgehen vom Goldſtandard bemerkbar



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg den 16. Dezember 1931

Deutſche Weihnacht deutſche Ware.
Weihnachten 1931! Weihnachten, das große Feſt der

chriſtlichen Nächſtenliebe, des Schenkens und Gebens in einer
Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Bedrängnis und bitterſten
Elends wie ſchlecht und doch auch wieder wie gut paßt
das zuſammen! Die Erſchwerung unſeres Daſeins hat ſich
von Jahr zu Jahr geſteigert. Jn dieſem Notwinter bedarf
es aller klugen Ueberlegung unſerer Hausfrauen, um ihren
Kindern und Verwandten ein wenig Freude in ihr oft ent
ſagungsvolles Leben hineinzaubern und bedrängten Men-

ſchen ein wenig Erleichterung ermöglichen zu können. Die
haärte Zeit, in der wir leben, hemmt zwar unſere Kaufluſt.
ſie ſollte uns aber beſtärken, wenn irgend möglich, in dieſem
Jahre durch Geſchenke Freude zu bereiten. Mit dem gänz-
lichen Einſtellen des Kaufens und Schenkens bringen wir
wieder eine Unmenge unſerer Mitmenſchen in eine ſchwie-
rige Lage. Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe
haben ungeheuer ſchwer unter den ſchrumpfenden Abſatz-
möglichkeiten zu leiden. Vor dem Schenken ſteht aber das
Denken! Wenn wir wieder mit etwas mehr Hoffnung und
Vertrauen der Entwicklung unſerer Lage entgegenſehen wol
len, müſſen wir uns ernſtlich bemühen bei ſedem Weih
nachtseinkauf darauf zu achten deutſche Erzeugniſſe zu
faufen. Wir wiſſen alle, daß der Geldſtrom, der für Waren
ins Ausland fließen muß, der eigenen Wirtſchaft zugeleitet
unmittelbar und ſchnell Arbeit und Brot bringen kann für
unzählige Hände, die heute müßig ruhen. Mit dem großen
Hilfswerk für alle Notleidenden, das wir zum Weihnachts
feſte leiſten können verbinden wir gleichzeitig ein Hilfswerk
für unſere geſamte Wirtſchaft, wenn wir uns das eine vor
Augen halten: Unter dem Weihnachtsbaum ſollen nur Ge
ſchenke aufgebaut werden, die deutſchem Fleiß ihre Ent
ſtehung verdanken! Jeder deutſche Einkauf bedeutet ein
Lichtlein mehr am Chriſt b füt die deutſche Wirtſchaft!

Achtung! Immer noch falſche Reichsbanknoken! Die
wiederholt gegebenen Bekanntmachungen über gefälſchte
Reichsbanknoten von 50 RM der Ausgabe vom 11. 10. 1924
haben die Fälſcher veranlaßt, die hervorgehobenen Mängel
ihrer Nachahmungen zu beſeitigen. Die Fälſchungen ſind
an dem weichen, etwas dickeren Papier zu erkennen. Das
Waſſerzeichen iſt auf der Rückſeite mit leicht rötlicher, decken
der, wachsartiger Farbe aufgedruckt. Jn dem ſchmutzig-
farbenen Druckbild fallen die dicken Schatten und die ſchlitz
artig gezeichneten Augen des männlichen Bildes beſondere
auf. Die falſchen Reichsbanknoten zu 20 RM der Aus
gabe vom 11. 10. 1924 ſind beſonders an folgenden Merk-
malen zu erkennen: Sie beſtehen auch weichem Papier und
ſind anſcheinend aus mehreren Blättchen zuſammengeſetzt
Die Faſern ſind ſchlecht befeſtigt und hinterlaſſen beim Ab
löſen violett gefärbte Lagerſtellen. Das Waſſerzeichen iſt zu
dunkel und wenig formvoll. Die Schrift und die Unter
ſchriften ſind teilweiſe verkrüppelt wiedergegeben.

Die Einheikswertbeſcheide werden nur noch durch Aus
legen bekannikgemacht! Während die Vermögensbeſcheide wie
bisher, ſo auch in Zukunft den einzelnen Steuerpflichtigen
den werden, erfolgt fernerhin keine Zuſtellung der

inheitswertbeſcheide mehr. Die Einheitswerte werden nun
in nach S 221 der Reichsgbgabenordnung offengelegt, das

ei

werden. Mit dem Ablauf der Offenlegungsfriſt, die vom
Finanzamt bekanntgegeben wird, treten die gleichen Rechts
wirkungen ein, wie wenn am letzten Tag der Friſt ein
n Zuſtellungsbeſcheid dem Steuerpflichtigen zuge-
tellt worden wäre. Aus dieſem Grunde iſt es ratſam, auf
ie entſprechende Bekanntmachung des Finanzamts zu achten

und nach Beginn der Offenlegungsfriſt ſich beim zuſtändigen
Finanzamt den Einheitswert der Grundſtücke zu erholen.

Achtung! Steuerkarten 1932. Jeder Arbeitnehmer
iſt verpflichtet, ſeine Steuerkarte für 1932 bei Beginn des
neuen Kalenderjahres oder bei Beginn des Dienſtverhält-
niſſes dem Arbeitgeber auszuhändigen. Solange die Steuer
karte nicht ausgehändigt iſt, muß der Arbeitgeber vom
vollen Lohnbetrag 10 v. H (zuzüglich Ledigenzuſchlag) ohne
jede Ermäßigung als Steuer einbehalten. Der Arbeit
nehmer hat ſelbſt dafür zu ſorgen, daß die Steuerkarte
für 1932 rechtzeitig in ſeinen Beſitz gelangt. Geht ihm
die Steuerkarte nicht rechtzeitig zu, muß er ſie bei der Ge
meindebehörde abholen. Arbeitet er gleichzeitig bei mehreren
Arbeitgebern, muß er bei der Gemeindebehörde die Aus
ſtellung einer zweiten oder ferneren Steuerkarte beantragen.
Es liegt im Intereſſe jedes Arbeitnehmers, dieſe Beſtimmungen
genau zu beachten. In allen Zweifelsfällen empfiehlt es
ſich, beim Finanzamt anzufragen.

Bergwitz. (Beim Wildern ertappt.) Am Sonnabend
nachmittag wurden drei Perſonen aus G äfenhainichen
von zwei Landjägern beim Wildern überraſcht. Sie trugen
einen zerlegbaren Teſching bei ſich und hatten ſich zum
Schießen angeſetzt. Die Perſonen wurden feſtgenommen,
nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien aber wieder auf frejen
Fuß geſetzt.

Seyda. Gegen den hieſigen Bürgermeiſter Wieneke
war, wie berichtet, vor einiger Zeit beim Oberſtaatsanwalt
in Torgau eine Anzeige eingelaufen, daß er ſich wiederholt
gegen das Jagdgeſetz vergangen habe. Der Oberſtaats
anwalt hat es jetzt abgelehnt, gegen den Bürgermeiſter
ein Verfahren zu eröffnen. Inzwiſchen ſind aber im Lokal
blatt in mehreren „Eingeſandts“ gegen den Bürgermeiſter
ſo ſchwere Vorwürfe erhoben worden, daß der Kampf, den
eine Anzahl Seydaer Bürger mit dem Ziele der Amtsent
hebung des Bürgermeiſters ſchon ſeit geraumer Zeit führt,
noch weitere Kreiſe ziehen wird. Dem Bürgermeiſter wurden
nicht nur Unregelmäßigkeiten im Amt vorgeworfen, ſondern
es wurden auch Anklagen, die zum Teil unmittelbar be
leidigend waren, gegen ſein Privatleben erhoben, ſodaß
er, nachdem er zunächſt glaubte, die Veröffentlichung mit
Ruhe hinnehmen zu können, nach einer Rückſprache mit
dem Landrat ſeinen Rechtsanwalt mit der Verfolgung der
Veröffentlichungen beauftragte.

Polbitz, 11. Dezember. In der Nacht zum Dienstag
gelang es dem Fiſcherobermeiſter Budewell aus Pretzſch
mit Hilfe des Dommitzſcher Landjägers die Fiſchdiebe, die
ſchon längere Zeit unberechtigt in der Alten Elbe fiſchten
zu ſtellen. Da man die Täter auf ihren Kähnen nicht
belangen konnte, mußte man ſich damit begnügen, dieſelben
an der Einmündung in die Elbe aufzulauern. Kurz nach
2 Uhr morgens konnten die Fiſchräuber dann feſtgenommen

t, ſie können bei dem züſtändigen Finanzamt eingeſehen

werden. Es handelt ſich um 2 Fiſchermeiſter und 2 Fiſcher
geſellen aus Torgau, die mit 2 Booten von dort kamen
und mit ihren Netzen in der Alten Elbe den Fang aus
übten. Die Beute, etwa 50 Pfund Hechte, Bleie und
Karpfen, wurde beſchlagnahmt. Die Beſtrafung für die
Frevler dürfte eine recht empfindliche ſein.

Eilenburg, 14. Dez. (Ein Trekkerzug fährt in einen
Laden Am Freitagvormittag konnte ein Trekkerzug, deſſen
beide Anhänger mit Steinen beladen waren, auf der ab
ſchüſſigen Bergſtraße, die ſehr glatt war, nicht mehr recht
zeitig abbremſen. In voller Fahrt fuhr der Trekkerzug
gegen das Haus des Schuhmachermeiſters Wilke und in
deſſen Laden hinein. Der Laden ſowie ein großer Teil
der Vorderfront des Hauſes glichen einem Trümmerhaufen.
Der Trekkerzug gehört einem Tauchaer Sandwerk und kam
aus Brandis. Wie durch ein Wunder die Straße war
zu dieſer Zeit ſehr belebt ſind Paſſanten nicht zu
Schaden gekommen. Auch der Trekkerführer kam ohne
Verletzungen davon.

Um die Tarif- und Gebührenſenkung.
Magdeburg. Der Magiſtrat beſchloß, zur Prüfung der

Frage einer Senkung der ſtädtiſchen Tarife und Abgaben
ſich in einer Dringlichkeitsvorlage an die Stadtverordneten

verſammlung Ermächtigungen erteilen zu laſſen, um vie
Herabſetzung zu beſchließen Der Magiſtrat hat zur beſchleu
nigten Durchführung der Senkungen einen Ausſchuß gebildet.
Die Abſicht geht dahin, die Senkungen zum 1. Januar in
Kraft treten zu laſſen.

Magdeburg ermäßigt die Krankenhausſätze.
Magdeburg. Statt eines 5prozentigen Kaſſenrabattes

an die Pflichtkrankenkaſſen beſchloß der Magiſtrat unter
Abänderung eines früheren Beſchluſſes, die Kurkoſtenſätze in
den ſtädtiſchen Krankenhäuſern mit Wirkung vom 1. Januar
allgemein um durchſchnittlich 5 Prozent zu ermäßigen.

Große Spenden für Schulſpeiſungen.
Magdeburg. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, bei der

Stadtverordnetenverſammlüng weitere 50 000 Mark für die
Winternothilfe zu beantragen. Dieſer Betrag ſoll für Schul
ſpeiſungen verwendet werden. Die Schwerinduſtrie Magde
burgs hat ſich bereit erklärt, der Winternothilfe außer den
ihr bisher zur Verfügung geſtellten 40 000 Mark weitere
35 000 Mark zuzuführen. Generaldirektor Dr. Korte, der
bisher der Winternothilfe 10 000 Mark überwieſen hat, wird

ihr außerdem einen weiteren Betrag von 15 000 Mark zur
Verfügung ſtellen.

Waffen und Munikionsfunde in Torgau.
Torgau. Bei einer von der hieſigen Ortspolizei, der

Wittenberger Schutzpoligei und der Landjägerei in Stadt
und Kreis Torgau vorgenommenen Waffenſuche wurden er
hebliche Beſtände von Waffen, und zwar Piſtolen, Hieb und
Stichwaffen ſowie Munition gefunden und beſchlagnahmt.
Es ſteht feſt, daß noch eine Anzahl weiterer Perſonen
Waffen im Beſitz haben. Für die nächſte Zeit waren, wie
der Polizei bekannt geworden war, Anſchläge gegen Ge
ſchäftsleute und wohlhäbende Bürger geplank. Bei den Haus
ſuchungen konnte auch wichtiges Schriftenmaterial beſchlag

nahmt werden. Die Ermittlungen werden noch fortgeſetzt.
Jm Zuſammenhang mit den Waffenfunden ſind bisher

ſieben Perſonen verhaftet worden. Die Verhafteten gehören
ſämklich der KPD. än und ſtammen aus Torgau und Um
gebung.

Melioration der Ohrewieſen vollendet.
Wolmirſtedk. Jm vorigen Jahre hatte ſich unter Vor

ſitz des Landrats die Waſſergenoſſenſchaft Samswegen
Jersleben gebildet, die mehrere hundert Morgen Ohrewieſen
bei Jersleben, Samswegen, Meſeberg, Bleiche uſw. ent
wäſſern wollte. Dieſe Wieſen waren infolge UÜberſchwem
mung ſumpfig geworden und lieferten minderwertiges Heu
in geringen Erkrägen. Jm April dieſes Jahres wurde mit
der planmäßigen Melioration begonnen. Dabei mußten ſechs
Waſſerläufe unterdrückt und 40 kleine Brücken gebaut wer
den. Die Koſten beliefen ſich auf rund 36 000 Mark. Davon
hat die Staatsregierung 18 000 Mark übernommen. Jetzt
iſt die Entwäſſerüng vollendet, Und das Meliorationswerk
wurde vom Landrat, dem Baumeiſter und einer Genoſſen
ſchafts Vertretung abgenommen.

Abzeichen rettet das Leben.
Tangermünde. Der Landwirtſchaftsgehilfe Pawlik

wurde von zwei unbekannten Burſchen überfallen und er
hielt einen Dolchſtoß in die Bruſt. Er blieb aber unverletzt,
da der Dolch nur Mantel und Brieftaſche durchſchnitten hatte,
dann aber durch ein metaällenes Abzeichen aufgehalten
wurde. Nach der Tat flüchteten die Burſchen. Man vermu-
tet, daß es ſich um einen politiſchen Racheakt handelt, da
Pawlik, der Mitglied eines Wehrverbandes jſt, vorher Droh
briefe erhalten hatte, die ihn zum Austritt aufforderten.

Bad Elſter ſucht einen neuen Bürgermeiſter.
Bad Elſter. Infolge Übertritts des bisherigen Bürger

meiſters Held ner in den Ruheſtand hat der Gemeinderat
von Bad Elſter die Bürgermreiſterſtelle neu ausgeſchrieben
Bewerbungsgeſuche ſind bis 31. Dezember än den Ge
meinderat einzureichen.

Um die Zikkauer Skaatsbauſchule
Neuſtadt (Sachſen). Da die Staatsbauſchule in

Zittau, deren Aufhebung das Miniſterium bekanntlich vor
geſchlagen hat, aus der hieſigen Gegend von zahlreichen
Schülern beſucht wird, beſchäftigte ſich der Stadtrat von
Neuſtadt in ſeiner letzten Geſamtſitzung ebenfalls mit dieſer
Angelegenheit. Der Stadtrat beſchloß, ſowohl an das Ge
ſamtminiſterium wie auch an den Rat zu Zittau heranzutre
ten mit der Bitte, die Staatsbauſchule in Zittau zu erhalten.

Ein Skrumpfwarenfäbrit legt ſtill.
Egidien. Wegen der mißlichen Wirtſchaftslage ſieht ſich

die Strumpffabrik Kurt Plaſchke gezwungen, den Betrieb
mit Ablauf dieſes Jahres ſtillzulegen. Durch dieſe V. ahme

werden etwa 150 Arbeiter und Angeſtellte arbeitstös.

Der Tod auf den Schienen.
Schönlinde. Der 37 Jahre alte Schriftſetzer Ed. Vetter,

der in Georgswalde beſchäftigt war, warf ſich in ſelbſtmör
deriſcher Abſicht vor den einlaufenden Zug und wurde über
fahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.
Der Tote, der anſcheinend einen Nervenzuſammenbruch er
litt hatte, hinterläßt Familie in Schönlinde.

Zwei Todesurkeile in Dresden.
Oresden. Das hieſige Schwurgericht verurteilte denKaufmann Stephan und Jaſtallgtene Gulbin,

beide aus Dresden, wegen gemeinſchaftlichen vollendetenMord n Tode nd zum dauernden Verluſt der bür

gerlichen Ehrenrechke.
Sie hatten am 12. September d. J. ihren Freund, den

28 Jahre alten Gärinergehilfen H echt gemeinſchaftlich an
der Elbe ermordet, nachdem ſie bereits einige Tage vorher
einen Giftmordverſuch an ihm unkernommen hatten.

Landesvorſtand des Zenkrums kagk.

Dresden. Der Landesvorſtand der Sächſiſchen Zen
trumspartei hält hier kommenden Sonnntag eine Sitzung ab,
in der ein Reichstagsabgeordneter über die neue Notverord-
nung referieren wird.

Sachſen gegen Wurzen.
Dresden. Zur Fertigſtellung des Bahnbaus zwiſchen

Wurzen und Eilenburg hatte ſich im Jahre 1936 die Stadt
Wurzen in derſelben Weiſe wie andere Intereſſenten ver
pflichtet, der Reichsbahn geſellſchaft bis zu 100 000 Mark ver
lorenen Zuſchuß zu leiſten. Den erforderlichen Betrag ſtellte
die ſächſiſche Regierung im Wege des Darlehns der Stadt
Wurzen und Eilenburg hatte ſich im Jahre 1926 die Stadt
die bis jetzt fälligen Jahresraten zurückzuzahlen, ſo hat nun
mehr, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, die ſächſiſche
Regierung die Stadt Wurzen auf eine Teilzahlung vor dem
Landgericht Leipzig verklaägt.

81 Prozent der ſächſiſchen Bauarbeiter arbeikslos.
Hresden. Die am 7. Dezember im ſächſiſchen Bauge

werbe vorgenommene Erhebung, die ſich auf 58 465 Per
ſonen erſtreckte, ergab, daß 24342 Maurer, 15 678 Bau
hilfsarbeiter, 7423 Facharbeiter, Lehrlinge uſw. arbeitslos
waren. Dies entſpricht einer Arbeitsloſigkeit von 81,1 Pro
zent gegenüber einer ſolchen von 79,5 Prozent am 30. No-
vember und von rund 74 Prozent zu Anfang November.

Richtig heizen!
Es iſt zu begrüßen, daß in der Tagespreſſe jetzt häufig

auf eine Frage eingegangen wird, die für die Hauswirt-
ſchaft von recht einſchneidender Bedeutung iſt: das HeizenWird nicht ſachgemäß und richtig geheizt, w. werden Brenn

ſtoffe, d. h. Geldwerte in überaus großen Mengen tagaus
tagein vergeudet, bleiben die Wohnungen vielfach unterer-
wärmt und halten Unbehagen und Erkältungskrankheiten
ihren Einzug in die Familien Aber damit nicht genug, kann
durch die fehlerhafte Bedienung der Feuerungen den Häu
ſern ſelbſt Schaden zugefügt werden, wenn die Verſeuchung
der Schornſteine und Schornſteinwände durch Teer- und
Waſſerabſonderungen, die ſogenannte Verſottung der
Schornſteine, in bedenklicher Weiſe um ſich greift Ein ver
ſotteter Schornſtein iſt daran erkenntlich, daß ſich außen an
ſeiner Wandung hell- und dunkelbraune Flecke bilden; zu
dem erfüllt er die Räume oft mit geſundheitsſchädlichen
Gerüchen. Verſottungsgerüche treten auch bei gewiſſen
Witterungsverhältniſſen und bei Windſtörungen auf, ohne
daß überhaupt geheizt wird. Der Uneingeweihte weiß ſich
die Urſache dieſer Gerüche nicht zu erklären und ahnt mei-
ſtens auch nicht einmal, wie oft ſolche Schornſteingaſe, die
unſichtbar am Tage oder über Nacht in die Wohnräume
eindringen könnten, der eigentliche Anlaß zu mancherle
Krankheitserſcheinungen ſind. Viele Halserkrankungen, Er
müdungserſcheinungen, Energieloſigkeit, Kopfſchmerz, ſchlech
ter Schlaf uſw. ſind auf das Konto „Falſches Heigzen und
Schornſteinverſottung“ zu buchen. Es handelt ſich dabei in
den meiſten Fällen um eine ſchleichende Kohlenoxydvergif
tung, welche die Geſundheit ſchwächlicher Per nen und be
ſonders der Kinder im zarten Alter untergräl
Welche Verſammlungen ſind verboten?

Eine Klarſtellung durch das Jnnenminiſterium.
Weimar. Das Thüringiſche Jnnenminiſterium teilt mit:
Nach der vierten Notverordnung des Reichspräſidenten

ſind öffentliche politiſche Verſammlungen für die Zeit bis
zum 3. Januar 1932 verboten. Als poliliſch im Sinne der
e Vorſchriften gelten alle Verſammlungen und Auf
züge, die

zu politiſchen Zwecken
oder von politiſchen Verbindungen und Vereinigungen ver
änſtaltet werden. Das Thüringiſche Jnnenminiſterium hat
die Polizeibehörden darauf hingewieſen, daß dann eine po
litiſche Vereinigung in Frage kommt, wenn die Verſamm-
lung oder die Vereinigung dazu dient, öffentliche Angelegen-
heiten des Staats im weiteſten Sinne mit dem Willen
der Einwirkung auf die Skaaksgeſchäfte zu erörkern. Die Poli
zeibehörden haben pflichtgemäß zu prüfen, ob dieſe Voraus
ſetzungen im Einzelfalle vorliegen

Jn der Verſammlung ſind nach der Rechtsſprechung alle
Veranſtaltungen zu verſtehen, bei denen eine Mehrheit von
Perſonen zur Förderung eines gemeinſamen Zieles, zur
Erörterung einer gemeinſamen Angelegenheit oder zur
Kundgebung eines gemeinſchaftlichen Willens oder einer ge
meinſchaftlichen Meinung zuſammenkommen. Wenn danach
auch rein geſellige Veranſtaltungen an und für ſich nicht
unter den Begriff einer Verſammlung fallen,

ſo liegt doch dann grundſätzlich eine Verſammlung vor,
wenn ſolche Veranſtaltungen von politiſchen Vereinigun-

gen abgehalten werden;
denn ſolche Veranſtaltungen ſollen dazu dienen, einen Ein
fluß auf die Außenwelt, alſo auch auf die Gäſte, auszuüben.
Solche Veranſtaltungen können daher öffentlich nicht
abgehalten werden. Als Mitgliederverſammlungen unter
liegen ſie keinen Beſchränkungen. Dabei darf jedoch dieſe
geſchloſſene Mitgliederverſammlung nicht durch eine im Ver
hältnis zu den Mitgliedern übermäßig große Zahl den
Charakter einer Mitgliederverſammlung verlieren. Steht
die Zahl der Gäſte nicht in einem angemeſſenen Verhältnis
zur Zahl der Mitglieder, dann liegt eine öffentliche
Verſammlung vor, auch wenn der Eintritt nur mit
Karten geſtattet iſt, die an beſtimmte Perſonen verſendet
r ſind. Solche öffentlichen Verſammlungen aber ſind
verboten.

Der heutigen Teil- Auflage unſerer Zeitung iſt eine
Weihnachtsbeilage der Fa. C. G. Holtzhauſen, Wittenberg
beigefügt, die wir der Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit
wegen einer ganz beſonderen Beachtung unſerer Leſer
einpfehlen.

Kirchliche Nachrichten.
Kemberg

Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde
im Archidiakonat. Dazu ladet herzlich ein

Propſt Bertram.
Rotta.

Freitag, den 18. Dezember, abends 7 Uhr, Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls.
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fſerg es elſt in den e
Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spufen und Reinigen Henkels

S Lonnenschein lacht Sie an Sonnenschein durch
S Ata! Es macht Freude mit Ata zu arbeiten. Es r g

öspielt keine Rolle, ob es Metall, Holz, Glas oder
Stein ist alles strahlt in schönster Pracht.
Ata ist fein und sichert höchste Ergiebigkeit!

a he Weh m das Putzen
equem! Für Ptennige so vie te Qua-ürat Für Pfonwge r
Heim! Verstehen Sie nun, warum Mil-
lionen Hausfrauen in aller Welt be-
geisterte Atafreundinnen sind?
Volks-Putzmitel das ist

Autz und Breunholz- Anton Koeplit.
W Mittwoch, den 30. Dezember 1931 kommen von 10
Uhr ab im Forſthaus Koeplitz wie üblich zum Angebot aus Durch

902 hieſfern I. Klasse 192 m
214 hiefern II. III. Klasse 113 fm
423 Kkiefern-Stangen I. u. II. Klasse
210 rm Brennholz

Näheres und Liſten im Forſthaus Koeplitz und Rentamt Burgkemnitz.

Forſtung des ganzen Reviers Nr. 1-1116:

r

Markt
G

Kiehard Hamann

mmuuueOberhemden Gamaschen T
S kinsahzhemden Handschuhe e
S Unterzeug Krawakten S
S Strümpfe Binder

Schals Hosenträger
Cachenes Schirme
Pullover

mr

Miel ehet C Waschmaschine
Mielewerke A. G. Gütersloh Westf.

ßrößte Wescohmaschinenfabrik Deutsohlends. Uber 2000 Werksen gehörige

zu haben in den einschlägigen Geschäften.
Jetzt wesentlich ermäßigte Preiss.
Mi ele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur Meier,

Kembergg, Dübener Straße 9, zu haben.

ehee STA BI.
Stahl Melaſt und Holzbaukästen

en

Lerne beim Spiel
dureh

Holz- und Steinbaukästen
Kubus- und andere
Beschäftigungs spiele

erhältlich bei Richard Arnold

III

Kriſtallzucker
Ia. Raffinade

Puderzucker
Würfelzucker

Candis
ff. Blaumohn

Sultanien, Corinthen
Roſinen
Mandeln

empfiehlt in beſter, friſcheſter Qualität

Ww. Becker, Wittenbergerſtr. 19

gen neneZahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Bräckenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

I nnnh

1500 arm
auf 1. Hypothek zum 1. Januar
1932 geſucht. Off. an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Wohnhaus
Rottaer Weinberg Nr. 64

und einen
e Morgen Hausgarten
zu verkaufen. Wohnung ſofort zu

beziehen.

m

Stellen Anzeigen
für den

Personal Anzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäfts
ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
Speſenzuſchlag vermittelt. Das

J Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe
des Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Jnſeratwirkung
niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 1 M. für die Zeile
(S 7 Silben) bei Stellenan
geboten und nur 75 Pf. bei
Stellengeſuchen Wir emp
fehlen, die Anzeigen frühzeitig
aufzugeben.
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Schöne

Weihnachtsgesehenke
für jechen Haushalt sind:

Tischdecken Sofadecken
Chaiselonque- Decken Wandschoner
Steppdecken Puppenwagendecken

Läuferstoffe Bettvorleger
eckne Piet 109 vier

W

S JDddddddddc ad
nen Mengen

v

in Kemberg

e e
Oeſhnuchts-Dekorationspapfer

empfiehlt Richard Arnold
Weihnachtsgeschenke

die Freude bereiten
Neuzeitige

z Rackio Apparate z
erster Firmen sowie alle Ersatzteile,
Wie Röhren, Antennen- Material u. S. W.

Lautsprecher
in allen Preislagen

Sprechapparate
in bekannten Qualitäten

Schall platten erster Künstler in jeder
e Preislage kaufen Sie am Vorteilhaftesten

in der Spezialabteilung für Musik bei

Otto Lesb uns Uhrnmeacher
Kemberg, Leipzigerstrasse 35

Das Landkochbuch
Anleitung zur Herstellung nahrhafter, schmackhafter
und preiswerter Kost von Caspari und Kleemann,
sowie eine reichhaltige Auswahl anderer

Kochbüecher
für die einfache und bessere Küche
von PDavidis, Hahn, Halm, Schreiber, Urban u. a.
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken

Kichard Arnold Kemberg
Leipziger Straße 64/65 unck Markt 5



Stubenbesen Handfeger
Taschenmesser Scheren BesteckeEmaille- und Wirtschafts- Artikel

Lametta Feenhaar Wunderkerzen
Weihnachtsmänner in allen Größen

Walnüsse Haselnüsse
Am nächsten Sonntage bis 6 Uhr abends geöffnek,

ne
Cachenez in allen Preislagen

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

S ne
S empfiehlt in bester Qualität SO S w S csämtliche Artikel zur Weihnachtsbäckerei

für den Weihnachtstisch Für die kalten TageS Gemüse- und Früchte- Konserven Handschuhe, Strümpfe, Schläpfer S
S ff. gebr. Kaffee, Kakao, Tee, Schokoladen Unterhosen, Hemden, Kopftücher SS Rum Cognac Liköre Bettücher, SchlafdeckenS Rot unck Weiss weine Halbwollne Klejderstoffe, Strickwolle, Schürzen
S Konfekt in Geschenkpackungen Handtücher, Wischtücher, Taschentücher
S Konfekt, lose, sehr fein und reren Fertige Bettbezüge in weiss u. bunt

Zigarren in Geschenkpackungen u z Inletts BettlakenS Zigaretten, Tabake, Halbl. Pfeifen, Shagpfeifen e
r Lodenjoppen Windjacken StrickwestenS Filzpantoffeln filzschuhe Holzschuhe Für den Weihnachtsbaum Palloyer Sochen Nosenträger

S Feinseifen mit und ohne Parfüm ehang in Glas, Bisquit, Zucker, Schokolade zS Nivea-, Eſica-, Mousson-, Eukutol-, Kalocerma-Creme Christbaumkerzen Herren- unch KnabenAnzüge
S Haarwasser Mundwasser Zahneremes Gold-, Silber- und Kupfer-Bronzen Kragen Krawatten Selbstbinder

Fl2schuhe EFHIzpantoffeln

Hüte Mützen
Pelzhragen Pelzhesütze

Bich. Hamann Am Marke e

Fnorm billiger
Weslamezchals Verleeuzenf?

Höchstleistung in Qualität und niedrigsten Preisen

S

Bettbezüge Damen-Taghemden 7
fertig genäht mit Einsatz Damen Nachthemden

Stangenleinen Bezüge Nachtjacken, Sohlafanzüge

e t Feeree Herren-Nachthemden
Ueberschlaglaken Hverhemden

Bettücher Damasthandtücher
Tisehtücher Tafeltüher Küchen handtücher

Soervietten Frottierhandtücher
Kaffeecdecken Wischtücher

Trikotagen in bekannten guten Oualitäten
Steppdecken Seidene Tischdecken

K' Seiden-Damast Sofadecken
schöne Farben Diwandecken Schlafdecken y

Tüll-Bettdechen Herrenpulſſover

Jumper-Schürzen Lunte
Kleicler-Schürzen Chenilietücher V

Wickelform volle Weite Strümpfe Handschuhe

Damen- und Kinder- Mäntel
32

Ollo Wald
S S S S

PGetsehKaffeebewährt seit 1888
Stets frisch in Kemberg bei
Ww. Wilh. Becker, Kolonialwaren

Wittenberger Straße 19

Karl Härta

Verkauf
Morgen Donnerstag von
10 bis 12 Uhr.

Markt 11
Schlachte ein

junges Rind
und verkaufe am Freitag
von 2 Uhr ab
Fleiſch per Pfund
60 und 80 Pfennig

Notta.

Nlch vergessen
Wenn Ihr Weihnachtsmann

diesmal eine Kamera bringen
soll dann besorgen Sie sie

lieber rechtzeitig S
Eine Kamera ist ja auch wirk
lich etwas sehr schones, und
bei mir bekommen Sie schon
für Mark 26. 10 eine Voigt
lander-Kamera.

Sicher kommensie auch lieber

jetzt. wenn der Laden noch
nicht e0 voll ist. S

Apotheke Kemberg
Drogen und Photohancdlung

S

Als paſſende
Weihnachtogeſchenke

empfehle

Handkörbe
Handarbeitskörbe

Zeitungstaſchen
Bürſtenkörbe

in großer Auswahl. A. Weber

Empfehle

Radlo-Empfäneer
aller Syſteme. Intereſſenten
werden Radio Empfänger ohne Kauf

zwang zur Probe aufgeſtellt.
Anoden, Taſchenlampen

Batterien, Röhren
Erſatzteile bietet an

Reparaturen werden ausgeführt
Wilhelm Felgner,

Anhalter Straße 7 b

Butterhrotpapler

wen An

Bleyls Fahrikats
10 im Preise ermäßigt

Mit Bleyle-Anzügen, Westen, Pullovern
und Kleidern machen Sie zum Fest ein
nützliches und praktisches Geschenk

Wilhelm Weydanz

Hüvsche Geschenkartikel

Glas, Porzellan u.
Bleikristall

Wein-, Bier-, Tee- und Likörgläser
Tafelaufsätze, Bowlen

Wein-, Bier- und Likörservice, Tabletts

Goldrand-Geschirr
Tafel Kaffee- und Sahne-Service
Kuchenteller, Obstschalen, Konfelctkörbehen

Sammel Tassen
Eierbecher, Butter- u. Käseglocken
Küchengarnituren, Waschservice

Haus- u. Wirtschafts- Artikel.

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preisen

Rich. Arnold a Kemberg
Die gewohnte Veranſtaltung der Schule um die Weihnachtszeit

findet in dieſem Jahre am
Sonnabend, den 19. d. Mts., im Blauen Hecht
ſtatt. Sie wird beſtehen aus Geſang, Gedichtvortrag, einem
Bühnenſpiel und Tanzſchwänken. Eintrittspreis 30 Pfg.
Beginn der Veranſtaltung 8 Uhr abends

Für Sonntag, den 27. Dezember iſt eine Wiederholung
in Ausſicht genommen.

Es wird zum Beſuch hiermit herzlich eingeladen.

e den 16. e 1931 Nößler, Rektor

ee

gen längerer en entschlief sanft mein lieber

guter Vater

Johannes Eylitz
Post-Sekretär i. R.

im 71. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebenen

Eva Eylütz.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 3 Uhr vom

Trauerhause aus statt.

empfiehlt Richard Arnolden Dre und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprewer N. 203
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Beilage zu Nr. 149 der Kemberger Zeitung
Donnerstag, den 17. Dezember 1931.

Hoovers Kraftprobe.
Probleme der amerikaniſchen Geſamtpolitik.

Angeſichts der innen- und der außenpolitiſchen Ent
wicklung der letzten Monate mußte der Zuſammentritt des
Kongreſſes der Vereinigten Staaten zu Auseinanderſetzungen
führen, deren ſchließlicher Ausgang auf lange Zeit hinaus
entſcheidend ſein wird für die Geſtaltung der Politik der
Vereinigten Staaten.

Die erſte und nach außen hin am deutlichſten ſichtbare
Gegenſätzlichkeit zwiſchen den Abſichten des Präſidenten
Hoover und ſeiner Mitarbeiter in der Regierung auf der
einen Seite und den beiden Häuſern des Kongreſſes auf
der anderen Seite liegt auf dem Gebiete der Außenpolitik.
Die finanziellen Rückwirkungen der Weltkriſe auf das ge
ſamte amerikaniſche Wirtſchaftsleben haben in den Ver
einigten Staaten eine Nervoſität ausgelöſt, die ſich natur
notwendig auf das politiſche Getriebe übertragen mußte
das ja in Amerika noch weit mehr als in Eüropa von den
Sonderintereſſen der einzelnen Gruppen beſtimmt wird
Sie alle fühlen das Abgleiten von der ſo hoch geprieſenen
„proſperity“ in eine Zone wirtſchaftlicher Kriſe und in die
Notwendigkeit eines überaus harten Exiſtenzkampfes, und
ſie alle ſind nur zu geneigt, die wirtſchaftlichen Tatſachen
zu überſehen und die politiſche Leitung für eine Entwicklung
verantwortlich zu machen, deren wahre Urſachen doch über-
wiegend in dem mangelnden Verſtändnis weltwirtſchaftlicher
Zuſammenhänge geſucht werden müßten. Während die
amerikaniſche Finanz und die führenden Kreiſe des ameri-
kaniſchen Wirtſchaftslebens ſich rückhaltlos hinter die Politik
ſtellen, die Präſident Hoover in dieſem Sommer mit ebenſo
kühnem wie folgerichtigem Schwung eingeleitet hat, finden
es die Politiker für richtiger, vor allen Dingen den Maſſen
ihrer Wähler gegenüber für zweckmäßiger, dieſe Politik an
zufeinden, und ſo hat gleich die erſte Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Parlament und der Regierung über dieſe
Zzrobleme einen Kampf entfeſſelt, wie ihn die politiſche
zeſchichte Amerikas in ſolcher Schärfe ſeit langem nicht

erlebt hat. Der Präſident hat den beiden Häuſern des
Kongreſſes ſeine Abſicht mitgeteilt, eine Zirkularnote an die
Schuldnerſtaaten hinausgehen zu laſſen, in der dieſen mit
geteilt werden ſoll, daß die bis zum 15. Dezember fälligen
Zahlungen nicht geleiſtet zu werden brauchen, daß allerdings
bis zu dieſem Tage die Ratifizierung des nach dem Hoover-
plan bewilligten Moratoriums nicht durchführbar ſei, daß
aber die Vereinigten Staaten in Anbetracht dieſer beſonde-
ren Umſtände die Schuldnerſtaaten offiziell als nicht in Ver
zug befindlich betrachten würden, wenn die fälligen Zah-
ngen bis zum 15. Dezember nicht geleiſtet ſind.

Schon im Repräſentantenhaus hat die Vertretung dieſes
zlanes durch den Staatsſekretär Mills ſo ſtürmiſchen Wider
tand gefunden, daß eine Anfrage an den Senat, wo der
Widerſtand gegen die Pläne Hoovers noch ſtärker iſt, ſich
eigentlich erübrigte. Die beiden Häuſer des Kongreſſees
haben keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie ſich nicht zu
der Ratifizierung des Moratoriüms bereit finden wollen und
daß ſie infolgedeſſen das Herausgehen einer Zirkularnote
im angedeuteten Sinne als eine grobe Verletzung der Bun
desverfaſſung anſehen würden. Das war eine offene Kampf
anſage, aber Hoover hat ſich nicht verblüffen laſſen, er hat
die Notwendigkeit einer konſequenten Weiterführung ſeiner
Politik mit ſo gutem Grunde verfochten, daß im Laufe
einiger Tage ein bemerkenswerter Umſchwung feſtzuſtellen
war Sowohl im Abgeordnetenhaus wie im Senat zeigte
ſich wachſende Bereitſchaft, die Regierung zu unterſtützen
und bis es zu den entſcheidenden Abſtimmungen kommt.
darf Hoover offenbar auf eine Mehrheit rechnen. Die Regie
rung iſt überaus tätig, aus allen ihren Kundgebungen ſpricht
mit gefliſſentlicher Betonung das Bemühen der Regierung
die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, daß ſie an einen
ſolchen Verzicht nicht denke, daß ſie vielmehr gerade zur
Rettung deſſen, was Amerika von ſeinen Schuldnern eines
Tages noch wieder zurückzuerhalten hoffen dürfe, jetzt eine
Politik führen müſſe, die dieſe Schuldner zum mindeſten
lebensfähig erhält. Das Bemühen der amerikaniſchen Regie
rung iſt darauf gerichtet, der amerikaniſchen Oeffentlichkeit
klarzumochen, do S finanziellen und wirtſchaftlichen Ver

Pomon von Elsbeth Borchart

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Goldkind,“ unterbrach er ſie faſt wider Willen. Er

hob ſie auf ſeine Knie und ſtreichelte ihr Haar.
„Sage einmal, Lotti haſt du Fräulein Römer

auch ſonſt niemals geärgert, ſo daß ſie gezwungen gewe
ſen wäre, dich zu ſtrafen?“

Jetzt ſenkke Lotti den Blick vor dem klaren durch
dringenden Blick des Bruders, wurde rot und ſchwieg.

„Nun?“ forſchte er.
Lotti war trotz der heimlichen Gänge zum Bruder

offen und ehrlich geblieben; ſie vermochte es nicht, zu
lügen, am wenigſten Konrad gegenüber. Doch diesmal
wünſchte ſie ſehnlichſt, ſie könnte es, denn ſie fürchtete ſich
zum erſtenmal vor dem großen, ernſten Bruder.

„Dein Schweigen iſt auch eine Antwort, Kind.“
ſagte er.

Da hielt ſie ſich nicht länger, ſchlang ihre Arme um
ſeinen Hals und ſagte leiſe, ſtockend, mit weinerlicher
Stimme: „Ja, Konrad, ja, ich habe ſie oft geärgert
du weißt Gerda will keine Erzieherin, und ich ſoll
ihr helfen, ſie fortgraulen, deshalb ärgern wir ſie manch-
mal aber aber

Sie kam nicht weiter. Konrad hatte ihre Arme von
ſeinem Hals gelöſt und ſie von ſeinen Knieen geſetzt:

„So dazu läßt du dich von Gerda verführen?
Schäme dich!“

Er wandte ſich ab und griff nach ſeiner Feder. Eine
Sekunde ſtand Lotti vor ihm, niedergeſchmettert und faſ
ſungslos. Als ſie aber ſah, daß er ſie nicht mehr beachtete,
und anfing zu ſchreiben, fiel ſie ihm in den Arm:
v u ntes haſt du denn deine Lotti nicht mehr

ieb

Konrad wandte ſich um

hältniſſe aller Staaten, insbeſondere aber die der Schuldner
Amerikas, ſich in den Jahren ſeit der Vereinbarung über
die Schuldenverpflichtungen ganz weſentlich verändert und
verſchlechtert haben und daß es deshalb nötig iſt, die Schul
denforderung der gegenwärtigen Lage anzupaſſen, wenn
man hoffen will, ſie befriedigt zu ſehen. Die Mehrheitsver
hältniſſe im amerikaniſchen Kongreß erklären die Lage der
Regierung noch beſonders, und von der Art, wie Hoover
ſich durchzuſetzen verſteht, von der Unterſtützung, die er
dabei durch die republikaniſche Partei findet, wird für die

taltung der amerikaniſchen Politik außerordentlich viel
übhängen.

Auch innenpolitiſch ſtehen die Vereinigten Staaten an
ner Wendemarke. Es wird notwendig ſein, die Sozial

politik auf eine ganz andere Baſis zu ſtellen, nämlich die
privaten Maßnahmen, mit denen man ſich bisher zu be
gnügen verſucht hat, durch ein Eingreifen des Staates ab
zulöſen. Der Staat hat bisher offiziell nichts getan. um dem
Problem der Arbeitsloſigkeit prakkiſch nahe zu kommen er
hat es der Wohltätigkeit einzelner und der großen Organi
ſationen überlaſſen, die Mittel für die dringendſte Nothilfe
aufzubringen. Nur ganz wenige Staaten, darunter Reu-
york, haben von ſich aus Notſtandsaktionen durchgeführt.
Der Gedanke einer Arbeitsloſenverſicherung erſcheint ameri
kaniſchen Politikern auch heute noch undiskutabel. Noch
immer ſucht man Wege, durch das Aufziehen großer Wohl
fahrtsveranſtaltungen, hinter die ſich wie hinter eine Kuliſſe
der Staat verbirgt, den Anſchein aufrecht zu erhalten, als
genüge die Opferbereitſchaft der Staatsbürger, um der
wachſenden Schwierigkeiten Herr zu werden. Der herein
brechende Winter aber zeigt daß man auf dieſem Wege nur
Flickwerk ſchaffen kann, und der Hungermarſch nach
Waſhington war ein ſehr deutlicher Appell an die Regie
rung, ſich zur ſtaatlichen Verantwortung für den Schutz
und die Unterſtützung der Arbeitsloſen zu bekennen. Auch
um dieſe Probleme wird der Kampf zwiſchen Kongreß und
Regierung mit großer Heftigkeit gehen.

J S tHindenburg ſoll nach Amerika kommen.
Scharfe Kritik an der Europapolitik Hoovers.

Waſhington, 16 Dezember.
Jm Repräſenkantenhaus forderte der demokratiſche

Abgeordnete Collins den Präſidenken Hoover auf, Reichs
präſident von Hindenburg ſofort zu einem Beſuch in
Waſhington einzulgden.

Deutſchland ſei bisher von den Vereinigten Staaten
„nebenſächlich“ behandelt worden. Falls Hindenburg nicht
in der Lage ſei, der Einladung Folge zu leiſten, ſollte er
einen Vertreter entſenden

Scharfe Kritik übte Collins daran, daß Hoover in der
Jeutſchen Frage den franzöſiſchen Standpunkt angenommen
habe Er wies darauf hin, daß Deutſchland in der euro
päiſc en Politik die wichtigſte Rolle ſpiele und der Mittel
punkt der Kreditkriſe ſei.

Mit bitteren Worken wandte ſich Collins dagegen, daß
die Waſhingtoner Regierung den Deutſchen nicht die gleiche
Gelegenheit zur Darlegung ihres Standvpunktes gegeben
habe, wie den Franzoſen: „Warum hat Hoover den deut
ſchen Standpunkt zurückgewieſen, warum hat er das Vor
händenſein dieſer edlen Rakion, die 28 v. H. unſerer Bevöl
kerung ſtellt, unbeachtet gelaſſen

Warnungszeichen.
Exporkrückgang im November.

Berlin, 16. Dezember.
Jm Monat November iſt der deutſche Ausfuhrüberſchuß

von 383 Millionen RM im Oktober auf 256 Millionen R
geſunken. Unter Berückſichtigung der Tributkſachlieferungen
überſteigt der Wert der Ausfuhr den der Einfuhr nur noch
um 267 Millionen RM gegenüber 396 Millionen RM im
Oktober.

Die Ausfuhr iſt von 866 Millionen RM im Oktober
auf 738 Millionen RMiim November zurückgegangen. Da-
zu kommen noch die Tributſachlieferungen im Werte von

e r

„Lieb? Sehr lieb ſogar hatte ich dich aber es
wurde ihm dieſen lieben, bittenden Augen gegenüber ſchwe
rer als er dachte „ein Kind, das ſeine Erzieherin, die
es nur gut mit ihm meint, mit Abſicht kränken kann
kann ich fortan nicht mehr lieben,“ vollendete er endlich
haſtig.

„Konrad!“ Sie warf ſich faſſungslos ſchluchzend an
ſeine Bruſt. „Du mußt mich lieb haben, du mußt!
Jch hab's ja nie gern tun mögen, und bloß weil Gerda
mich dann mit ſo verächtlicher Miene neckte ſiehſt du.
das konnte ich nicht vertragen aber nachher tat es mir
immer leid, denn Fräulein Römer iſt ſo lieb und freundlich
zu mir Und ich habe ſie eigentlich ſehr lieb ſie iſt
ganz anders als die früheren Gouvernanten.“

„Du haſt ſie lieb, ſagſt du, und läßt dich doch von
Gerda beſtimmen, ihr wehzutun? Lotti, Lotti! Du er
trägſt ſo manches mir zuliebe, du läßt dich ſtrafen um
meinetwillen, und für diejenige, die ihr Beſtes für dich
hingibt, willſt du nicht einmal eine verächtliche Bemer-
kung Gerdas in den Kauf nehmen? Zeige ihr doch, daß da
dir aus ihrem Spott nichts machſt, dann wird ſie dir
nacheifern. Haſt du noch nicht einmal darüber nachge
dacht, wie ſchwer ihr einer ſolchen Erzieherin das Leben
macht?“ fuhr er fort, als Lotti ſchwieg. „Verſetze dich
doch an ihre Stelle würdeſt du dich ſehr glücklich
fühlen, wenn man dich ſo kränkte, wie ihr es mit dem
armen Fräulein Römer tut?“

„Nein, Konrad es müßte ſchrecklich ſein, aber
weißt du Fräulein Römer läßt ſich auch garnichts ge
fallen ſie iſt furchtbar ſtrenge darum iſt ihr auch ſo
ſchwer beizukommen, ſagt Gerda.“

„Fräulein Römer iſt auch nicht wie die anderen,“
erwiderte Graf Konrad ernſt, „ſie wird mit euch fertig
werden, ſo oder ſo.

„Kennſt du ſie, Konrad?“
„Nur flüchtig!“ warf er hin.
„Konrad darf ich ihr ſagen, daß ich bei dir war?
„Alles darfſt du ihr ſagen, Kind.“

ſchloß die

e e ccnenen11 Millionen RM gegenüber 13 Millionen RM im Vor-
monat. Die Einfuhr hat ſich wertmäßig mit 482 Millionen
RM gegenüber 483 Millionen RM im Oktober ungefähr
gehalten mengenmäßig iſt ſie um 4 v. H. geſtiegen.

Von dem Rückgang der Ausfuhr dürfte rund ein Drittel
it Einflüſſe zurückzuführen ſein. Zwei

ihrabnahme ſind zweifellos als die erſten
rſchwerungen anzuſehen, die der
slände bereitet werden. Jnsbe-

zahlreichen
kennen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 16. Dezember

Vor Beginn der Tagesordnung fordert eine Reihe kom
muntſtiſcher Abgeordneter die Ueberweiſung von Ankrägen
ihrer Fraklion, die u. a. die Aufhebung der letzten Reichs
nokverordnung verlangen, an die zuſtändigen Ausſchüſſe. Der
Landtag beſchließt demgemäß.

Bei einigen weiteren Anträgen der Kommuniſten wird
die Ausſchußüberweiſung abgelehnt. Das Haus tritt nun
mehr in die Tagesordnung ein. Zur Erledigung ſteht zu
nächſt die zweite Beratung des vom Beamtenausſchuß im
Einvernehmen mit der Staatsregierung ausgearbeiteten

neuen Diſziplinargeſetzes für die nichtrichterlichen Beam-
ken Preußen.

Das Geſetz geht auf Uranträge der Deutſchnationalen, der
Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei zurück.

Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Debatte in zweiter
Leſung im weſentlichen nach den Ausſchußbeſchlüſſen ange
nommen. Die dritte Leſung ſoll am Donnerstag ſtattfinden.
Der Landtag beſtätigt dann eine Reihe von Ausſchußbe
ſchlüſſen.

Die Geſchäftsberichte der ſtaatlichen Bergwerksaktien
geſellſchaften werden durch Kenntnis iahme für erledigt
erklärt.

Gegen 17.30 Uhr verkagt ſich das Haus auf Miltwoch,
ig des deutſchnationalen Mißkrauensankra-

ges ge Finanzminiſter Klepper.gen Finanz
GStürmiſche Kammerſitzung.

Die Angſt um das franzöſiſche Kapikal.
Paris, 16. Dezember.

Das Abkommen zwiſchen der Regierung und der Bank
von Frankreich, nach dem der Staat der Bank die durch den
Pfundſturz erlikttenen Verluſte in Höhe von 2,4 Milliärden
Franken erſehzt, iſt von der Kammer in einer zeitweiſe recht
ſtürmiſchen Nachtſitzung verabſchiedet worden, nachdem das
Kabinelt die Vertrauensfrage geſtellt hatte. Die Mehrheit

des Kabinelts bekrägt nur 33 Stimmen.
In der Ausſprache forderte der ehemalige Landwirt

ſchaftsminiſter Henneſſy, daß ſich die Bank von Frankreich
verpflichte, innerhalb von ſechs Monaten ihre im Ausland
inveſtierten Kapitalien in franzöſiſche Franken umzuwech
ſeln. Die Bank von Frankreich verfüge über 16 Milliarden
Dollar, denen es einmal ebenſo gehen könne, wie dem eng
liſchen Pfund

Frankreich zahlt keine Kriegsſchuldenrate.
Der amerikaniſchen Regierung wurde durch eine fran

zöſiſche Note mitgeteilt, daß Frankreich in Anbetracht des
Hoovermorgkoriums den fälligen Kriegsſchuldenbekrag in
Höhe von 19 610 000 Dollar nicht überweiſe.

Die Entſcheidung der SPO
Gegen Einberufung des Reichskags.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat am
Montagnachmittag zu ihrer entſcheidenden Sitzung zuſam-
men, in der ſie ſich gegen die Einberufung des Reichstags
ausſprach. Die Stellung der Fraktion zur politiſchen Lage
wurde in folgender Entſchließung feſtgelegt:

„Die Notverordnung vom 8. Dezember iſt von einer
Regierung erlaſſen worden, der kein Sozialdemokrat an-
gehört. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion lehnt

e Se ehe„Sie wird mich bei Mama nicht verklagen das
hat ſie noch nie getan

„Nein, gewiß nicht, Lotti.“
„And heute wollte ich ſie auch nicht ärgern, als- ich

von der Strafarbeit fortlief ich wollte ja nur die Ge
legenheit benutzen, um zu dir zu kommen, und nun werde
ich ſogleich hingehen und die Arbeit nachholen aber
un erſt mußt du mir ſagen, ob du mir wieder gut
biſt!

„Mein Sonnenſchein,“ ſagte Graf Konrad und küßte
ſie auf die Stirn. „Du verſprichſt mir, Fräulein Römer
er nie mit Abſicht unartig und unfolgſam zu
ein?

„Ja, Konrad.“
„So geh, mein liebes Kind, und wenn es möglich

iſt, komm bald wieder.“
„Bald. Konrad.“
Wie eine leichte Wolke flog ſie durch das Zimmer

und war im nächſten Augenblick zur Tür hinaus.
Graf Konrad legte ſich in ſeinen Stuhl zurück und

NAngenAugen.
Eine Weile ſaß er ſo in tiefe Gedanken verſunken,

dann raffte er ſich gewaltſam auf. Vor ihm lag die
Arbeit, die er bei Lottis Eintritt unterbrochen hatte. Er
las den letzten Teil des Geſchriebenen; es feſſelte ihn,
nahm ihn gefangen, und wenige Sekunden ſpäter war er
wieder der Alte, der über ſeine Aufgabe alles andere
vergaß.

Jlſe Römer hatte lange vergeblich auf Lotti ge
wartet. ie hatte die Strafarbeit nur kurz bemeſſen.
und Lotti mußte längſt damit fertig ſein. Beunruhi
ging ſie r in das Schulzimmer und fand es

ung leer und die Arbeit kaum angefan
gu ſch. Jetzt hatte das unfolgſame Kind wir
lich verdient, und ſie war feſt entſchloſſen, dieſe
nicht ausfallen zu laſſen.

iete ſich die Tür. Lotti ſtürzte ganz atemlos
auf die Erzieherin los.

(Fortſetzung folgt.)



die Verantwortung für jene Teile der Verordnung
ab, die eine neue Belaſtung der Arbeiter, Angeſtell
ken und Beamten mit ſich bringen. Sie erhebt gegen die
Eingriffe in das Tarifrecht und gegen die Sen
kung der Löhne und Gehälter ſchärfſten
Proteſt.

In ihrem Beſtreben, die ſchädlichen Beſtimmungen der
Nokverordnung durch erkrägliche zu erſetzen, findet die So
zialdemokrakie bei den Parteien der verankwortungsloſer
Oppoſition keine Anterſtützung. Sie iſt nicht in der Lage
mit ihnen eine Regierung bilden zu können, die die Not
verordnung durch eine beſſere erſetzk. Ein Aufhebungsbe-
ſchluß des Reichstags kann eine praftiſche Wirkung nichi
haben. Eine politiſche Kriſe in dieſem Augenblick würde
aber die Verwirrung vermehren, die Verhandlungen mit
dem Ausland ins Stocken bringen, die Wiriſchaftskriſe und
das Maſſenelend verſtärken.

Notwendig iſt es, die beſonderen Härten, die die Not
verordnung für einige Arbeiterkategorien mit ſich bringt
zu beſeitigen. Durch ſtärkſten Maſſendruck muß dahin ge
wirkt werden eine Verbilligung der geſamten Lebenshal-
tungskoſten zu erreichen. die zu den Lohnkürzungen den
notwendigen Ausgleich ſchaft.

Unter Hinweis auf die Erklärung der Reichsregierung
auf die Wechſelbeziehungen zwiſchen Lohnſenkun gen
und Preisſenkungen erklärt die Reichstagsfraktion
daß für ſie eine neue Lage entſtanden ſein würde, wenn
ſich herausſtellen würde, daß die Senkung der Preiſe mit
jener der Löhne nicht Schritt halte.

Sie behalte ſich in dieſem Falle ihre weiteren Ent
ſchlüſſe vor.

Die Entſchließung fordert ferner eine Wirtſchaftspoli
tik, die gegen die kapitaliſtiſchen Monopole das Intereſſe
der Allgemeinheit rückſichtslos durchſetzt Ferner ſpricht
ſich die Fraktion für die Befreiung des deutſchen Volkes
von den üinerträglichen Laſten aus. Zum Schluß wird die
Regierung aufgefordert dem Nationalſozialismus einen fe
ſten Dawm enlkgegenzuſetzen.

Hitlers „Luftflotte“.
Ein Dementi des „Braunen Hauſes.

München, 15. Dezember.
Zu den von Berliner Blättern in großer Aufmachung

beröffentlichen Meldungen über die Errichtung eines natio
nalſozialiſtiſchen Fliegerkorps wird von der Parteileitung
mitgeteilt, daß es ſich bei der geplanten Gründung um
eine ganz gewöhnliche Einrichtung handele, an der durchaus
nichts Geheimnisvolles ſei.

Genau ſo wie Dutzende von Flugvereinigungen in
Heutſchland beſtänden und wie in der NSDAP. bereits ein
Aukomobilkorps auf ſporklicher Grundlage die Aukomobiliſten
der Partei zuſammenfaſſe, ſolle hier ein nationalſozialiſtiſches
Fliegerkorps als eingekragener Verein mit flugſportlichem
Intereſſe geſchaffen werden.

Die Aufforderung dazu ſei in. dem SA.Mitteilungs
blatt veröffentlicht worden. Den vorhandenen Flugkundigen
volle Gelegenheit zur Uebung gegeben werden, damit ſie vor
allem auch ihren Flugſchein nicht verlören und im gegebe
nen Falle als Propagandaflieger bei Werbemärſchen und
Wahlen eingeſetzt werden könnten. An die Beſchaffung
eigener Flugzeuge könne gar nicht gedacht werden, da der
Partei die Mittel dazu fehlten.

Eine Erklärung der AlbatrosFlugzengwerke.
Die AlbatrosFlugzeugwerke teilen zu der Meldung eines
Montagsblattes, „Hitler kauft eine Luftflotte“ mit, daß bei
den Albatros Werken keine Beſtellungen von den National
jozialiſten eingegangen ſind. Zurzeitk liegen bei Albatros
Privataufträge überhaupt nicht vor, ſondern lediglich Auf
träge des Reichsverkehrsminiſteriums,

Marinekataſtrophe in Jtalien.
Ankergang eines Hochſeeſchleppers.

Rom, 15. Dezember.
In der Nähe der Küſte von Sardinien iſt der Hochſee

ſchlepper „Teſeo* von der italieniſchen Kriegsmarine ge
ſunken. Außer der Beſatzung hatte der Dampfer eine An
zahl Seeſoldaten an Bord und befand ſich auf der Fahr
von La Maddaleng näch Civitavecchig.

Von dem Schlepper wurden SOS.Rufe gefunkt, die
beſagten, daß in die Keſſelräume Waſſer eingedrungen ſei,
ſo daß die Maſchinen ſtillſtanden. Außerdem ſeien die
Maſten gebrochen und das Steuer beſchädigt. Gegen
17 Uhr ſichtete der deutſche Dampfer „Trapani“ den „Teſeo“,

Pomon von Elsbefh Borchart
31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Wo warſt du?“ fragte Jlſe ſtrenge, noch ehe Lotti
imſtande war, zu ſprechen.

„Nicht böſe ſein,“ bat Lotti, griff Jlſes Hand und
drückte ſie, „ich will Jhnen ja alles erzählen.

„So erzähle, ich bin neugierig, welchen Vor
wand du wieder für deinen Angehorſam ausgedacht haſt.“

Lotti errötete bis unter die Haarwurzeln. Fräulein
Römer hatte recht; ſie hatte hinterher immer ihre Unart
zu entſchuldigen gewußt.

„Jch will die Arbeit jetzt auch ſohr gut und ſauber
machen. Fräulein Römer,“ ſagte ſie kleinlaut.

„Das verſteht ſich von ſelbſt. Jetzt will ich erſt wiſ
wo du die ganze Zeit über geſteckt haſt.“
„Bei Konrad,“ antwortete Lotti weinerlich.
„Wer iſt Konrad?“
Jetzt ſah Lotti ganz erſtaunt zu ihr auf.
„Das iſt doch mein Bruder wiſſen Sie denn nicht,

der im linken Flügel unter Jhnen wohnt?“

ſen,

„Und bei ihm warſt du? Weiß denn Mama
davon ſetzte ſie, einer augenblicklichen Eingebung fol
gend, hinzu.

„Bewahre, Mama darf davon natürlich nichts wiſ
ſen, ſonſt würde ich nie wieder zu ihm dürfen, und er
freut ſich immer ſo ſehr, wenn ich komme, und ich
habe ihn ſo ſchrecklich lieb.“

Jlſe ſchwieg ſekundenlang beſtürzt und ratlos. Sie
hatte bisher geglauht, ihre Zöglinge nur zum Beſten an
zuhalten, ihren Charakter zu feſtigen und allen Lug und
Trug daraus zu entfernen, und nun ſah ſie ſich durch
Lottis Geſtändnis plötzlich einem Zwieſpalt gegenüber,
auf den ſie nicht vorbereitet war. War es nicht ein An
recht, die heimlichen Beſuche des Kindes bei dem Bruder,
die die Mutter nun und nimmer billigen würde, zu be

onte ihm aber wegen der r chen Meeres nicht helfen
Jm Laufe der Nacht fuhr der Kreuzer „Trieſt“ mit Voll
dampf zur Unglücksſtelle, und verſuchte beim Morgen
grauen, den „Teſeo“ ins Schlepptau zu nehmen, da es nicht
möglich war, Rettungsboote auszuſetzen. 9.30 Uhr iſt dann
der „Teſeo“ geſunken. Ein großer Teil der Beſatzung und
der Seeſoldaten wurde durch die aufopferungsvolle Hilfe der
an die Unglücksſtelle geeilten Schiffe gerettet. Der Kreuzer
fuhr mit den Geretteten nach dem Golf von Aranci (Nord
oſtſardinien). 36 Perſonen ſind ums Leben gekommen.

Deutſche Tagesſchau.
Vor Erlaß einer preußiſchen Notverordnung

Wie verlautet, plant die preußiſche Regierung, die Grundlagen
für die parlamentariſche Behandlung des Etats durch Notverord
nung zu ſchaffen. Vorausſichtlich wird die Notverordnung die
Auflöſung von etwa 50 Landkreiſen anordnen und die Fragen der
Gehaltskürzung, des Abbaues der Hauszinsſteuer und der Aus
gaäbenſenkung in den verſchiedenen Reſſorts regeln. Ein endgül
tiger Beſchluß des Staatsminiſteriums liegt jedoch noch nicht vor.

Auch die Chriſtlich-Sozialen gegen Einberufung des
Reichstags.

In einer Fraktionsſitzung des EhriſtlichSozialen Volksdienſtes
ergab die Ausſprache über ein Referat des Abgeordneten Simpfen
dörffer, daß die Fraktion kein Jntereſſe daran hat, daß der Reichs
tag noch vor Weihnachten zuſammentritt. An der Ausſprache be
teiligte ſich auch Reichsverkehrsminiſter Treviranus.

Die Tarifermäßigungen der Reichsbahn.
Die Tarifſenkungen der Reichsbahn ſollen heute bekanntgege

ben werden. Sie betragen bei Stückgütern 15 Prozent, bei dem
allgemeinen Kohlenausnahmetarif 12 Prozent und bei den Ge
bühren für Privatgleisanſchlüſſe 10 Prozent, während ſie bei der
Wagenladungsklaſſe zwiſchen 5 und 26,3 Prozent ſchwanken. Auch
der Expreßguttarif wird, obwohl das in der Notverordnung nicht
vorgeſehen iſt, um 15 Prozent geſenkt.

Mieterbund und Notverordeeeg.
Der Reichsregierung ging eine Entſchließung des

Reichsverbandes Heutſch Mieler zu, in der die Senkuncç
der Miete durch Notverore ung begrüßt und ein Fortſchrei-
ten auf dieſem Wege, ins eine weitere Senkung
der Neubaumieten geforder ritiſiert wird der Ab-
bau der Mieterſchu ing und die Regelung des Ab-
baues der Hausz e wird um entſprechende Abänderungen der Ver eriucht.

Preußiſcher Verzicht auf die Schlachtſteuer?
Berlin, 16. Dezember.

Anläßlich des Wiederzuſammenkritts des Preußiſchen
Landkages erörterkten Vertreter der Regierungsparkeien mit
den beteiligten Miniſterien die Frage der Einführung einer
Schlachtſteuer in Preußen. Wie verlautet, ſind ſtarke Be
denken gegen eine ſolche Steuer erhoben worden. Auch
Preiskommiſſar Dr. Goerdeler ſoll gewarnt haben. In par
lamenkariſchen Kreiſen beurkeilt man daher die Schlacht
ſteuer bereits als erledigt.

Tagung der Zentrumsfraktion.
Berlin, 16. Dezember.

Die Reichstagsfraktion des Zentrums nahm Berichte
des Reichskanzlers Dr. Brüning und des Reichsarbeits
miniſters Stegerwald entgegen Nach der darüber veröffent-
lichten Mitteilung ergab die Ausſprache, daß die Fraktion
„geſchloſſen zur Politik des Kanzlers und der Regierung
ſteht. Die Fraktion erwartet von den kommenden inker
nationalen Verhandlungen, daß ſie durch Befreiung Deutſch
lands von unkragbaren Laſten die Grundlage zur Löſung
der internationalen Finanz- und Wirtſchaftskriſe ſchaffen.

Entſchließungen der Gewerkſchaften.
Berlin, 16. Dezember.

Der Ausſchuß des ADGB. beendete ſeine Beratungen
mit einer Entſchließung, in der es heißt, die Reichsregie
rung habe bei der Notverordnung ernſte Warnungen der
Gewerkſchaften unberückſichtigt gelaſſen. Jnsbeſondere müß-
ken die Beſtimmungen über die Löhne im Kohlen und Kali
bergbau bekämpft werden. Die Gewerkſchaften lehnten
jede Verantwortung für die aus der Lohn- und Eehalts-
ſenkung ohne Vorleiſtung eines durchgreifenden Preisab
baus ſich ergebenden Folgen ab. Zum Schluß wird eine
energiſche Preisſenkung gefordert

Ki ſeinerSeele nehmen, wenn es ſo früh anfing Heimlichkeiten
vor der Mutter zu haben? Aber wenn ſie es Lotti nun
verbot, je wieder zu ihrem Bruder zu gehen Raubte ſie
dem einſamen Manne damit nicht die einzige Lebensfreude,
zerſchnitt ſie nicht freventlich das Band, welches die Ge
ſchwiſter zuſammenhielt? Und die Gräfin würde dieſen
Verkehr niemals geſtatten deſſen war ſie ſicher.

„Werden Sie es der Mama erzählen tönke jetzt
Lottis Stimme in ihre Gedanken hinein. Da ſah ſie zu
dem Kinder herab:

„Nein, Lotti.“
„O ich danke Jhnen ich habe es ja gewußt

Sie ſind ſo gut und lieb, und ich will Sie gewiß nie
mehr kränken ſagen Sie mir ob Sie mir noch
zürnen ſehen Sie wenn Sie es noch tun, dann hat
Konrad mich nicht mehr lieb, und ich habe ihm doch
verſprochen, von jetzt ab immer zu folgen und Sie lieb
haben ſagen Sie es mir doch, liebes, liebes Fräulein
Römer.“

Sie hatte beide Arme um ihren Hals geſchlungen und
ſchmiegte ſich zärtlich an ſie. Jlſe war hochrot vor freu
diger Erregung geworden. So war ihre Mühe doch nicht
vergebens geweſen, ſie hatte ſich dieſes Kindes Herz er
obert. And ſie wußte, daß es ihr bleiben würde für
immer.

Sie beugte ſich jetzt zu Lotti herab und drückte einen
Kuß auf ihre Stirn.

„Nein ich zürne dir nicht mehr ich habe dich lieb,
Lotti aber ſage mir wenn dein Bruder dich nun
nicht ermahnt hätte würdeſt du

„Jch habe Sie ſchon lange lieb,“ unterbrach ſie Lotti
von neuem ſie ſtürmiſch umfaſſend „aber freilich

Konrad erſt hat mir geſagt, daß man es auch zeigen
müſſe.“

„So habe ich es doch eigentlich ihm zu verdan
ken,“ dacht Jlſe, aber es verminderte ihre frohe, glück
liche Stimmung nicht.

fin nicht verborgen.

Saun and es E. chr iſtlich er Bergarbeiter proteſtierte in einer Sitzung in Eſſen
gegen die Regelung der Lohnfrage für den Bergbau.

Verordnung des Preiskommiſſars.

S Berlin, 16. Dezember.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung wird nach

Abſchluß ſeiner Verhandlungen mit Verkrelern der Bäcker
Fleiſcher- und Friſörverbände in den nächſten Tagen eine
Verordnung über Preisſchilder erlaſſen. Geſtern hat der
Reichskommiſſar mit den Straßen und Kleinbahnverwal
kungen verhandelt und das Verfahren feſtgeſtellt, nach dem
auf Grund der Beſtimmungen der Rokverordnung Tarif-
ermäßigungen mit möglichſter Beſchleunigung in Kraft ge
ſetzt werden können.

Bilanzverſchleierung und Untreue.
Anklageerhebung im Fall Schultheiß-Patzenhofer.

Berlin, 16. Dezember.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen die Mitglieder des

ehemaligen Generaldirektoriums der SchultheißPatzenhofer
A.G. Katzenellenbogen, Penzlin, Dr. Sobernheim, Kuhlmey
und Funke, Anklage wegen Vilanzverſchleierung erhoben.

Sämklichen Angeſchuldigten wird vorgeworfen, daß ſie
dem Aufſichtsrat und der Generalverſammlung die
Stützungskäufe verſchwiegen hätten.

Zum Teil wird ihnen auch zur Laſt gelegt, daß dieſe
Stützungskäufe in der Bilanz und im Geſchäfſtsbericht der
Oſtwerke nicht aufgenommen ſeien und die Forderung der
Oſtwerke gegen ihre Tochtergeſellſchaft Nutrig in der Bilanz
als Guthaben erſcheine und daß die GarantieVerpflichtun
gen in Höhe von über 30 Millionen Mark in keiner der
Darſtellungen des Generaldirektoriums enthalten ſeien.

Außerdem wird Katzenellenbogen beſchuldigt, handels
rechtliche Unkreue dadurch begangen zu haben, daß er die
Gründung der Effekten-Konſortium G. m. b. H. benutzt habe,
um die Ludwig Katzenellenbogen G. m. b. H. von ihren
Bankverpflichtungen zu befreien.

Ferner hat die Staatsanwaltſchaft gegen Katzenellen-
bogen und Penzlin Anklage wegen Ausgabe eines Proſpek
tes mit irreführenden Angaben erhoben. Das Proſpektver
gehen wird darin erblickt, daß im Proſpekt die Stützungs
käufe und die Garantieverpflichtungen der Oſtwerke über
haupt nicht und die Schulden der EffektenKonſortium G. m.
b. H. nur unvollſtändig angegeben ſeien. Die Staatsan-
waltſchaft iſt der Anſicht, daß die ſechsmonatige Verjährung
des Preſſegeſetzes in dieſem Falle keine Anwendung finden
kann.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Oelſagaten per

1000 Kild, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station:
Weizen Märk. 211-213 (am 14. 12.: 210-212). Roggen
Märk. 189-192 (188- 1995). Braugerſte 151- 164 (151 bis
1649. Futter und Jnduſtriegerſte 147 150 (147 150).
Hafer Märk. 132 140 (131 139). Weizenmehl 27— 31
(2731). Roggenmehl 25,80- 87,80 (25, 80-27, 80).
Weizenkleie 9,25—9,50 (9,25— 9, 50). Roggenkleie 9,75 bis
10,25(9,75--10,25). Viktorigerbſfen 22 28, 50 (22 28,50).
Kl. Speiſeerbſen 22 25,50 (22 25,20). Futtererbſen 16—18
(16-—-19). Peluſchken 16—18 (16-—-18). Ackerbohnen 16—18
(16-49. Wicken 16-19 (16-19). Lupinen vblaue 10,50
bis 12 (10,50--12), gelbe 13 15 (13 15). Serradella neue
2227 (2227. Leinkuchen 1212,20 (12--12,20).Trockenſchnitzel 6,10——6,20 (6,10-—6,20). Sojaſchrot 10, 40
bis 11 (10,30 10,90). Kartoffelflocken 12,50 12,70(612.50 12. 70).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Dezember.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
3 8Ochſen 1 S Kälber 12 3034 2 8-40 40423 25--29 3 32—3735 394 S 4 28-31 28 345 S S 5 2227Bullen 1 28-31 Schafe 1 3236

2 25-27 2426 2 S3 222420 23 3 27-314 S 4 S cKühe 1 8 5 S2 242720 28 Schweine 1 43463 20-23 16--19 2 42—43 45—46
4 15 19 12-—15 3 40 41 43-445 S S 4 38-39 4042Färſen 1 3436 5 35- 3737——392 28-33 6 35367 5 4040—43

Nachdem Lotti ihre Strafarbeit ſauber und ſchön
geſchrieben in ihre Hände gelegt hatte, machte ſie mit
ihr einen Spaziergang in den Park. Traulich Arm in
Arm wanderten ſie durch die Gänge bis in den Wald
hinein. An dem fröhlichen Lachen und Plaudern merkte
man, daß Erzieherin und Zögling im beſten Einverneh
men, in froher Stimmung waren.

Und dieſe zufriedene Stimmung hielt trotz vieler
Hinderniſſe an. Lotti hielt, was ſie dem Bruder ver
ſprochen hatte. Und ſie machte bald die Bemerkung, daß
er mit ſeiner Vorausſetzung recht gehabt hatte. Gerda
fand in der Schweſter keine Verbündete mehr, wenn es ſich
um Kränkungen für die Erzieherin handelte, und all ihr
mag vermochte nicht, ſie ihr wieder willfährig zu
machen.

Wenn Jlſe auch viel zu gerecht war, um eine Schwe
ſter der anderen vorzuziehen, ſo fühlte Gerda doch, daß
Lotti ihr näher ſtand. Sie machte ſich zwar aus der
Zuneigung der Erzieherin nichts, aber ihr Ehrgeiz ſtrebte
danach, es der Schweſter zum mindeſten gleich zu tun. So
ging durch Lottis Beiſpiel auch mit ihr allmählich eine
Veränderung vor, die Jlſe erfreute und beglückte. Wenn
Gerda auch oft noch hochmütig und träge, wenn Lotti
auch noch öfter einen Rückfall bekam und trotzig und un
artig war, ſo bekümmerte ſie es doch nicht mehr ſo tief.
Lotti zeigte ihr nachher ſo bittere Reue und doppelte
Zärtlichkeit und Liebe, und oft brauchte ſie auch nur den
Namen ihres Bruders leiſe in ihr Ohr zu flüſtern, um
ſie ſofort umzu wandeln. Wie ſehr das Kind den älte
ren Bruder lieben mußte, ging daraus hervor, aber ſie
war auf ihn nicht eiferſüchtig. Sie gönnte es ihm vielmehr
von Herzen.

Jlſes Erfolge bei ihren Zöglingen blieben der Grä
Zwar kam niemals eine Anerken

nung von ihren ſtolzen Lippen. Sie l. ubte, der Dünkel
des Lehrſtandes wäre ohnehin groß genug; ſie wollte
ihn nicht noch ſchüren.

(Fortſetzung folgt.)
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